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Das Snargebiet ohne Recht
Genug unzuſtändig!

Die Saargebietsbevs erung kämpft einen zähen Kampf
n die franzöſiſchen Beſtrebungen, die auf eine Annektion

es Saargebiets hinauslaufen. Die vom Völkerbund ein
geſetzte Kommiſſion erfüllt nachweislich nicht die Aufgaben
einer neutralen Verwaltungskommiſſion, wie ſie in den
Saarbeckenbeſtimmungen vorgeſehen iſt. Jhre Verwal
tungs ünd geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſind nichts anderes
Aas Vorſpannarbeit für die franzöſiſchen Beſtrebungen.
die politiſchen Parteien, delegiert von der geſamten
deutſchen Berölkerung, entſandte daher zur Aufklärung über
die Verhältniſſe im Saargebiet und über die Nichtbeachtung
der Wünſche der Saargebietsbewohner wiederholt Dele-
gationen nach Genf, um den Völkerbundsrat zu veranlaſſen,
durch Entſendung einer geeigneten Kommiſſion die Verhält
niſſe an Ort und Stelle nachzuprüfen und die Regierungs
kommiſſion anzuweiſen, im Sinne der Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages über das Saargebiet ihre Tätigkeit
auszuüben, unbeeinflußt von Weſten oder Oſten.

Der Völkerbundsrat hat dieſe berechtigten Wünſche auf
das Betreiben der franzöſiſchen Delegierten unberück-
ſchtigt gelaſſen, vielmehr das Verhalten der Regierungs
kommiſſion gedeckt.

Durchd rungen von der Auffaſſung, daß die Konferenz
von Genug berufen ſei, alle ungeklärten Fragen des Wieder
aufbaues und der Völkerverſöhnung zu regeln, die im Ver-
ſiller Vertrog keine genügende Erklärung gefunden haben,
entſandte die Saargebietsbevölkerung auch nach Genug eine

in einem Memorandum der politiſchen
Unterkommiſſion die Klagen und Beſchwerden einer ge
knebelten Bevölkerung zum Ausdruck brachte. Jeder un
parteiiſch Urteilende wird dieſen Schritt durchaus verſtänd-
lich finden und erwartet haben, daß er bei den in Genug
vertretenen Mächten eine günſtige Beurteilung gefunden
hätte. Es ſcheint auch, als ob die Delegierten, die ſich frei
gehalten haben von politiſchen Nebenabſichter und „Kompen-
ſations“Beſtrebungen, die Berichte der ſaarländiſchen Dele-
gation mit Jntereſſe und Erſtaunen geleſen haben.

Nun jedoch heißt es, daß „in einer Sitzung der ein
ladenden Staaten am 10. Mai das von den Ein-
wohnern des Saargebiets an die Kom-
miſſion gerichtete Memorandum ausge-ſchloſſen wurde, weil für die Frage, um die
es ſich handelt, der Völkerbund zuſtändig
ſei.“ Jn einer weiteren Meldung wird geſagt, daß die Ab
weiſung der Eingabe auf Wunſch Barthous
erfolgte, der die Konferenz von Genug für dieſe
Frage als nicht zuſtändig erklärte. Lloyd George
wäre für ihre wohlwollende Berückſichtigung eingetreten.

Wie in vielen anderen Fragen, die die Befriedigung
der Welt fördern ſollen, hat auch in der Frage des Saar-
gebiets die franzöſiſche imperialiſtiſche Politik über den Geiſt
der Verſöhnung geſiegt. Die Saargebietsbevölkerung ſoll
auch weiterhin rechtlos bleiben, man verweiſt ſie mit ihren
Beſchwerden und Klagen über die franzöſiſchen Annxrions
beſtrebungen im Saargebiet immer wieder an die Urheber
dieſer Politik, nämlich an Frankreich. Daß ſie dort keiner
lei Gehör findet, haben die abgelaufenen drei Jahre be
wieſen. Frankreich will das Saargebiet unter
allen Umſtänden einſtecken, trotz Vertrag von Ver
ſülles und Völkerbund. Und die einladenden Mächte unter
ſtützen dieſe Beſtrebungen, indem ſie ſich bedingungslos den
franzöſiſchen Forderungen unterwerfen.

Frankreich gegen
weitere Verhandluugen

Paris, 12. Mai.
Die franzöſiſche Regierung überſandte geſtern nach Schluf

des Miniſterrats Jnſtruktionen an Barthou, worin
dieſer aufgefordert wird, an den Beratungen mit den
Ruſſen nicht weiter teilzunehmen. Varthou er-
hielt gleichzeitig die Aufforderung, in Genug zu verbleiben, um
waigen Beratungen über Finanz-, Wirtſchafts oder Transport-
angelegenheiten beizuwohnen. Jrgendwelche politiſche Verhand
lungen dürfte Barthou aber nicht mehr führen. Jn franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen gibt man der Anſchauung Ausdruck, daß Bar
hhou etwaigen Beratungen der volitiſchen Unterkommiſſion dann
richt beiwohnen würde, wenn Rußland angehende Fragen zur
Erörterung kämen, daß er aber an den Sitzungen dieſer Kommif
ſion ſicherlich teilnehmen würde, wenn andere politiſche Ange

n, wie die Wilnafrage oder die der ungariſchen Minoritäten,e würden. Für dieſen Fall hat Barthou die Jnſtruktion

derartige Lerhgndlungenzuverhtndörn-
c

Ueber die ft Varthous mit Aohd George es
wir Genng: Geſtern abend hat gwiſchen denftrren en und Jtaliener eine vwich-

e Konfereng über die ruſſiſche Antwort ſtatt
zefunden. Jm Hotel Miramare trafen Lloyd George
Schanger und Bartbou zuſammen. Varthou kam etwas

ſpäter. Bis dahin hatten Lloyd Ceorge und Schanzer ſich bereits
darüber geeinigt, daß die ruſſiſche Antwort, wenn auch im
Ganzen nicht befriedigend, einen Ausweg z
laſſe, indem ſie die Einſetzung einer Kommiſſion
zum Studium der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Europa und Rußland ermöglicht. Jn An-
weſenheit Barthous wurden dieſe Gedankengänge weiter
geſponnen. Man war ſich darüber einig, daß trotz des ſchroffen
Tones der ruſſiſchen Antwort niemand die Verantwor-
tung für einen plötzlichen Bruch auf ſich nehmen
könne. Barthou erklärte, er könne gar keine Verpflich-
tung eingehen, bis ſeine Jnſtruktion aus Parie
eingetroffen wäre.Nach der Auffaſſung des „Corriere della Sera“ ſoll Lloyd
George, der die Abſicht hat, die wirtſchaftlichen Pro
bleme des Uebereinkommens mit Rußland aus
den Verhandlungen der Konferenz von Genug ausſchalten,
um ſo nachdrücklicher darauf beharren, daß noch in Genua die
nötigen Sicherungen für den europäiſchen Frieden ge
wonnen werden, das heißt, es ſoll ſofort an die Verhand
lungen über den Burgfriedenspakt gegangen
werden, wobei wahrſcheinlich die Frage der ſtrittigen Grenzen
in Oſteuropa vorläufig noch in der Schwebe bleiben ſoll. Jede
Macht ſoll ſich verpflichten, die augenblicklich beſtehende Grenz-
linie ihres Nachbarſtaates nicht anzugreifen. Damit ſoll
aber die Grenzfrage nicht als de jure erledigt werden. Gerade
wegen dieſes Planes glauben die italieniſchen Blätter, daß die
Staaten der kleinen Entente, vor allem Polen und
Rumänien, ein großes Jntereſſe daran haben, daß die Kon
ferenz von Genug fortdauert.

Nach einer Meldung aus Genug iſt heute vormittag die
politiſche Unter kommiſſion zuſammenge-treten, um ſich mit der Antwort der ruſſiſchen Delegation zu
befaſſen und ſich über die Rückäußerung ſchlüſſig zu werden. Es
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob die Franzoſen ſich an der
Beſprechung noch beteiligt haben.

d

Reuter berichtet gqus Genua: Während nach britiſſcher
Anſicht das ruſſiſche Dokument eine Grundlage
zu einer wirkſamen Antwort biete, ſeien die übri
gen Abordnungen im allgemeinen der Anſicht, daß die Ant
wort polemiſcher Natur ſei und weitere Verhandlungen
ſchwrierig, wenn nicht unmöglich mache. Der ruſſiſche
Wunſch nach Frieden und Teilnahme an einem Nichtangriffs-
pakt machte jedoch in allen Kreiſen einen guten Eindruck. Die
belgiſche Anſicht bezüglich der ruſſiſchen Antwort ſei, daß
ſie unbefriedigend ſei, eine Woche auf Antwort warten
zu laſſen, die nicht Ja und nicht Nein laute und daß, wenn es

zur Spaltung komme, dies die Schuld Rußlands ſei, denn vor
dieſer Antwort habe Schanzer durch eine Formulierung die
Klauſel 7 vom belgiſchen Standpunkt aus geſehen und Rußland in
ſehr nahe Uebereinſtimmung mit den übrigen Mächten gebracht.

Reuters Berichterſtatter in Genug erklärt, daß in fran-
zöſiſchen Kreiſen die ruſſiſche Antwort als un-
befriedigend angeſehen werde. Aus Paris berichtet Reuter,

in dortigen politiſchen Kreiſen werde die ruſſiſche Antwort als
faſt im allgemeinen unannehmbar betrachtet. Man ſei der An-
ſicht, während es für die franzöſiſche Delegation in Genug unzu-
läſſig ſei, ſich weiter an der Erörterung der ruſſiſchen Frage zu
beteiligen, dies doch nicht notwendig ihre Zurückziehung von der
Konferenz zu bedeuten brauche.

Noch 20 Tage Genua
(Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)

w. Genuaga, 12. Mai.
Ueber die Haltung der Franzoſen gegenüber der

ruſſiſchen Antwort wird mitgeteilt, daß Frankreich über den ſtark

polemiſchen Ton ungehalten iſt. Dennoch wird die ruſſiſche
Antwort nicht abgelehnt. Jm Gegenteil dementieren
namhafte Männer energiſch die neuen Gerüchte, daß die Fran-
zoſen in drei oder vier Tagen abreiſen würden. Die ruſſiſche
Antwort wird in der erſten Unterkommiſſion für ruſſiſche
Fragen morgen vorliegen, die ſich wahrſcheinlich für Ueber
weiſung der Finanzfragen an eine Sachverſtändigenkommiſſion
entſcheiden werde, womit nach franzöſiſcher Anſicht das ruſſiſche
Problem vorläufig erledigt iſt. Die Neutralen, beſonders die
Schwei z, ſind mit dieſer Löſung der ruſſiſchen Frage durch
aus nicht einverſtanden, weil ſie gern ihre Erledigung in
Genua geſehen hätten. Die Konferenz dürfte noch etwa 20 Tage
dauern.

Jn der heutigen Preſſekonferenz teilte Sir Edward Grigg
mit: Wir werden das ruſſiſche Doklument prüfen. Wir halten
es vom Standpunkte des ruſſiſchen Volkes aus für ein ziemlich
törichtes Machwerk, das an Stelle praktiſcher Vorſchläge zur
Regelung und einer praktiſchen Behandlung der Probleme eine
Fülle von Propagandamomenten enthält. Wir wollen aber trotz
dem dem ruſſiſchen Volke und Europa den Frieden nicht vorent
halten. Wir ſind bereit, auf die ruſſiſche Anregung, die Ange-
legenheiten einer Sachverſtändigenkommiſſion zu unterbreiten,
einzugehen. Mit der Einſtellung der Propagandatätigkeit in
allen fremden Ländern ſind wir einverſtanden, doch muß Ruß-
land dabei das Prinzip der Reziprozität wahren.

Polniſch italieniſcher Handelsvertrag
w. Genua, 12. Mai.

Nach dem „Secolo“ ſollte heute zwiſchen Schanzer und Skir-
munt ein italieniſch-polniſcher Handelsvertrag
abgeſchloſſen werden. Das Blatt will wiſſen, daß der neue
Vertrag analog dem polniſch franzöſiſchen Handelsvertrag Jtalien
das Recht der Meiſtbegünſtigung gewähren wird.

Die Schuld am Eiſenbahnuerſtreik
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 12. Mai.
Um 1 Uhr 20 Minuten wurde die Sitzung eröffnet.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Anfragen.
Der Abg. Dr. Herzfeld (Komm.) fragt nach dem Erlaß

eines Amneſtiegeſetzes.
Ein Regierungsvertreter erwidert, daß dieſe Frage erſt er-

örtert wrden könne, wenn im Laufe des Juni die Nacch
prüfung der Urteile beendet ſein werde.

Auf eine Anfrage des Abg. v. Schoch (D. Vp.) wegen des
Ueberfalles auf eine Frau Zehrt in Freiendietz
durch einen Marokkaner wird erwidert, daß der Täter
noch nicht ermittelt ſei.

Auf eine weitere Anfrage desſelben Abgeordneten wegen
der Beſchlagnahme von Apparaten für draht-
loſe Telegraphie in der techniſchen Hochſchule
zu Aachen, die lediglich wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen ſollte,
wird erwidert, daß die Beſchlagnahme und das militärgerichtliche
Verfahren eingeleitet worden ſei, weil die Hochſchule verſehent-
lich nicht die erforderliche Erlaubnis eingeholt habe. Die Ange
legenheit wird indeſſen weiter verfolgt.

Auf eine Anfrage desſelben Abgeordneten wegen der Er
mordung des Bauunternehmers Küſter aus Wahn
durch einen Franzoſen wird entgegnet, daß über die
Ermittelungen bisher nichts bekannt geworden ſei.

Auf eine Anfrage des Abg. Graf- Thüringen (Dn.) wegen
der großen Anzahl von Juden unter den deutſchen
Vertretern in Genua wird erwidert, daß bei der Aus
wahl der Herren die Religions- und Raſſenzuge-
hörigkeit des einzelnen nicht geprüft worden ſei.

Abg. Dr. Moſt (D. Vp.) fragt an wegen der Grſchießung
eines 14 jährigen Mädchens durch einen Delgies
in Duisburg.

Dollar amtl. 286,90 G. geelle Er

Von Seiten der Regierung wird erwidert, es handle ſich um
die Tochter eines Wirtes. Einem belgiſchen Soldaten ſei beimBeſuch einer Wirtſchaft rdrungsgemab die Verabreichung eines

Kognaks verweigert worden. Dadurch ſei ein Streit entſtanden,
in deſſen Verlauf der Soldat von der noch nicht vierzehnjährigen
Tochter des Wirtes Ausweispapiere verlangte. Da das Kind
ſolche noch nicht beſaß, ſei es von dem Belgier niedergeſchoſſen
worden und nach elfwöchigem Krankenlager geſtorben. Der Täter
ſoll kriegsgerichtlich zu mehreren Jahren Freiheitsſtrafe ver
urteilt worden ſein. Die Entſchädigungsforderung werde weiter-
verfolgt.

Die zweite Beratung des Etats des Reichsverkehrsminiſte-
riums wird nunmehr fortgeſetzt.

Abg. Dr. Queſſel (Soz.) erklärt, die Sozialdemokra-
tie werde unter keinen Umſtänden die Reichseiſen-
bahnen einer Aktiengeſellſchaft von Privat
kapitaliſten ausliefern, ſelbſt wenn ſie nach ihrem vollen
Wert bezahlt würden. Der Reichsverband der Jnduſtrie verlange
aber in ſeiner Denkſchrift die Reichsbahnen geradezu ge
ſchenkt. Der zentrale Uebelſtand bei der Eiſenbahn ſei der
übergroße Material- und Perſonalverbrauch.
Techniſche Verbeſſerungen müßten den Kohlen und Oelverbrauch
herabmindern. Die kommuniſtiſchen Redensarten
von den gepeinigten Lohnſklaven der Eiſenbahn
würden ſchon dadurch widerlegt, daß von Oſtern bis Pfingſten
100 Milliarden bewilligt ſeien zur Aufbeſſerung der Beamten-
gehälter. Mehr könne man den Steuerzahlern kaum zumuten.
Was den Perſonalabbau anlange, dürfe nicht nur die Arbeiter
ſchaft beſchränkt werden, es müſſe auch bei den Beamten unter
voller Wahrung der erworbenen Beamtenrechte ein ehrlicher Ab-
bau mindeſtens um die Zahl der jährlichen Penſionierungen und
Todesfälle erfolgen. Redner ſchließt mit der Erklärung, daß an
2 Feſedlichen Achtſtundentag unbedingt feſtgehalten werden
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achten des Rkapital der r re ſtark beteiligt. Das Gutei,chs verbandes nehme er ſehr ernſt.
Das Beſchaffungsweſen werde nur auf den Gebieten zentralr
ſiert, wo wir zentraliſierten Lieferungsverbänden genüber
ſtänden. Neue Reichsbahnen würden zur Zeit nicht
gebaut, vielmehr nur
vollendet. Der Löwenanteil dieſer Beute falle auf Bayern.
Weitere Diſgiplinarverfahren aus Anlaß des Streiks würden
nicht mehr eingeleitet werden.

t Geißler (D. Vp.) betont, daß leider die geſamte Linke
einſchließlich der Mehrheitsſozialdemokratie, alſo eine Regte-
rungspartei, die Auffaſſung vertrete, daß den Beamten das
Streikrecht zuſte Auch werde in jenen Kreiſen die
Gewerkſchaft als Selbſtzweck betrachtet. in deren
Intereſſen e den Staatsminiſterintereſſen vorangrhen ſollten.
Mit ſolchen Anſchauungen könnten wir nie ein pflichttreues Eiſen
bahnperſonal erhalten. Als Vorſitzender des Afa-Bundes geſteht
Abg. Aushäuſer dem ihm unterſtellten Beamten kein Streik-
recht zu. Als die r des der Afa angeſchloſſenen Werkmeiſter- Verbandes ſtreikten, hat er ſie auf die Straße werfen

laſſen. Welch ein Unterſchied zwiſchen Theorie und Praxis! Auch
die Regierung iſt nicht ohne Schuld am Streik.
Warum hat ſie e erſprechen, die Lokomotivführer mit den
Aſſiſtenten gleichzuſtellen, nicht gehalten? Die Satzungen
der Gewerkſchaft, welche alle gewerkſchaftlichen Kampf
mittel vorſehen, alſo auch das Streikrecht, haben dem Miniſter
vorgelegen. Die Regierung erkenne auch die wirtſchaftsfriedlichen
Verbände, welche auf das Streikrecht verzichten, gar nicht als
Sewerkſchaften an. r hat der Miniſter ausgerechnet Herrn

Menne als Vor i der T h chafitzum Dienſt für dieſe Gewerkſchaft beurlaubt, obwohl Herr
Menne 1919 Führer des Eiſenbahnerpuotſches in
Erfurt war. Der Miniſter hat ſich ſomit im gewiſſen Sinne
mitſchuldig am Eiſenbahnerſtreik gemacht. Die Sozialdemokratie
als Regierungspartei iſt in noch höherem Grade mitſchuldig, denn
ihre Führer bejahen das Beamtenſtreikrecht. Wir erſuchen des
halb die Regierung, bei ſchärfſter Durchführung der
Richtlinien doch die größte Milde gegen die am Streik Be
teiligten walten zu laſſen.

Nachdem Abg. Breunig (U. S. P.) noch verſchiedenen höheren
Fiſenbahnbeamten vorgeworfen hat, daß ſie zu enge Fühlung mit
der Schwerinduſtrie halten, fordert

Abg. Seibert (D. Vp.), daß in Zukunft wieder nur hand-
werksmäßig vorgebildete Lokomotivführer eingeſtellt werden.
Nach weiteren Ausführungen des

Abg. Bartz (K.) ſchließt die Generaldebatte.
Das Gehalt des Miniſters wird bewilligt. Angenommen

werden ferner eine Entſchließung der Unabhängigen auf Ver-
mehrung der Fürſorge für erhöhte Betriebsſicherheit im Jntereſſe
des reiſenden Publikums, ſowie eine Entſchließung des Zentrums
Lieferungsverträge möglichſt auf der Grundlage der ſogen.z ſleeitenden Preiſe abzuſchließen und ſchließlich auch die Ausſchuß
entſchließung über Einführung des Vorortverkehrs in den Jndu
ſtriegebieten. Eine Anregung des Abg. Koch (Dem.), Kinder
fahrkarten bis zum 14. Lebensjahr auszugeben und bis zum
G. Lebensjahr Freifahrt zu gewähren, wird dem Hauptausſchuß
überwiesen.

Jn der ſich anſchließenden Spezialberatung bringen die
einzelnen Redner lokale Wünſche über Bahnbauten vor. Die
Ankräge des Bildungsausſchuſſes, die Fahrpreisermäßigung für
den Beſuch des Religionsunterrichts verlangen, werden an den
Hauptausſchuß zurückverwieſen und die Weiterberatung dann auf
morgen mittag vertagt. Außerdem Poſtetat.

Die Leipziger Kriegsbeſchuldigten-
prozeſſe

w Leipzig, 12. Mai.
Das Reichs gericht hat jetzt den 28. Juni d. Js. als

neuen Termin in der Fortführung der Kriegs-bheſchuldigtenprozeſſe beſtimmt und zwar wird gegenden Arzt Dr. Michelſohn-Berlin wegen Gefangenenmghane

lung auf Grund der franzöſiſchen Auslieferungs-
iſt e verhandelt werden. Dr. Michelſohn ſoll die Mißhundlung
als leitender Arzt in den Lazaretten in Effry und Trelon be-
gangen haben.
zöſiſche geladen. Die Verhandlungen werden ſomit einige Tage
dauern.

Wirtſchaftsbeihilfe für KRuheſtandsbeamte
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde

der Etat des allgemeinen Penſion sfonds behandelt.
Angenommen wurde ein von allen bürgerlichen Parteien unter
ſtützter Antrag, wonach die Reichsregierung in Erwägung ziehen
ſoll, in welcher Weiſe den Ruheſtandsbeamten, Wartegeld-
empfängern und Hinterbliebenen

1. ſoweit ſie im beſetzten Gebiet zu leben genötigt ſind,
eine Beſatzungszulage zu gewähren iſt,

2. ſoweit ſie in Orten zu leben genötigt ſind, in denen den
Reichsarbeitern Ueberteuerungszuſchüſſe oder
Reichsbeamten Wirtſchaftsbeihilfen gezahlt wer
den, eine Wirtſchaftsbeihilfe zu gewähren iſt.

Ferner wurde einſtimmig eine Entſchließung ange-
naommen, welche die Reichsregierung erſucht, dafür Sorge zu
tragen, daß die Bezüge der Ruheſtandsbeamten, Wartegeld-
empfänger und Hinterbliebenen mit aller nach Lage der Umſtände
nur möglichen Beſchleunigung gezahlt werden.

Die Handlanger der Entente
Die unabhängige „Freiheit“ ſetzt ihr ſchmutziges Geſchäft

fort, für die Entente Material zu en das Anlaß geben kann
zu neuer Bedrückung und Ausplünderung Deutſchlands. So be
richtet ſie, daß am 25. April in Oberſchleſien mit Hilfe des ita
lieniſchen Kommandeurs im Orte Dammer vier Geſchütze
franzöſiſcher Herkunft beſchlagnahmt wurden. Jm An
ſchluß an den Fund wurden außerdem von der Feindbund-
kommiſſion fünf Männer verhaftet, die auf einem benachbarten
Gute beſchäftigt waren und angeblich dem Freikorps Roßbach an
gehören ſollen. Alſo die Reaktion verbirgt Waffen und iſt ſo
frech, noch die Bedienungsmannſchaften in allernächſter Nähe dir
von unterzubringen. Fernerhin beſchlagnahmte eine Feindbund-
kommiſſion nördlich von Oppeln einen Eiſenbahnwagen, gefüllt
mit Munition und Wa
Obwohl bekannt iſt, daß die Polen mit Hilfe der Franzoſen
überall in Oberſchleſien Waffenlager errichtet haben, von denen
die Jtaliener wiederholt verſchiedene ausgehoben haben, ſtellt das
Organ der Vaterlandsloſen es ſo hin, als ob es ſich ſelbſtverſtänd
lich um deutſche Waffen dle. „Suchet, ſo werdet ihr
finden!“ beginnt die „Freiheit“ ihre heutigen Denunziationer.
Die Entente er r n Deutſchland ſuchen dann wird ſie
zwar keine Waffen der „Reaktion“ entdecken, aber mübelos einen
Haufen von Lumpen beſtimmter Art finden, mit deren Hilfe ſie
das deutſche Volk bedrücken und verſklaven kann.

Ausſperrungen in der Holzinduſtrie. Draunſchweig,
12. MRai. Der Arbeitgeberverband Holginduſtrie und daß

in den Detrieben Hannover, reund das nördliche Thüringen beſchloß in einer geſtern
im haltenen Vertreterverſammlung die Ausſperruner in dieſen Begirken, nachdem die Anfang et

geführten w. zu keinem Uebereinkommen ge
führt und die Arbeiter verſchiedener Betriebe an einzelnen Orten
in den Streik getreten waren,

e von den Ländern begonnenen Bauten

Provinziallandtags-Schluß
Der Hauptetat und neue Beſoldungsplan angenommen

Von unſerm nach Merſeburg geſandten Mitglied der Redaktion.

Nach Hauſe, nach Hauſe, nach Hauſe geh'n wir nicht, bis daß
die Woche 'rum iſt Dieſe Loſung war anſcheinend von denKommuniſten ausgegeben worden. Denn ſie trugen in der

e Schlußſitzung des Provingziallandtages einen Geiſt der
ppoſition zur Schau, wie kaum an einem der Vortage. Was

gewiß nicht wenig beſagen will! Mit einem Vertagungsantrag,
der auch den Erfolg hatte, daß die Sitzung unmittelbar nach ihrer
Eröffnung um eine Stunde ausgeſetzt wurde, nahm es ſeinen
Anfa mit einer Fülle von Wortmeldungen und allen mög
lichen Anträgen ſeinen Fortgang. Man kann oder ſoll Leuten von
dem Schlage unſerer Kommuniſten dieſe Verſchleppungstaktik
letzten Endes nicht verdenken. Wenn man ſo die ganze Woche
über, ſogar am Sonntage, der ihnen ja allerdings nicht heilig iſt,
wie ihnen überhaupt nichts heilig iſt, provingiallandtagt hat, da
will man doch nicht gerade ausgerechnet am letzten Wochen-
tage wieder in ſein Berufsjoch ſpannen laſſen. Erſt recht nicht,
wenn man täglich 225 M. Tagegelder und gegebenenfalls noch
eine Arbeitsausfallentſchädigung von 200 M. zu verzehren hat.
Wobei einem außerdem noch die ſchöne Gelegenheit geboten war,
für eine verlorene Sache, das iſt die kommuniſtiſche Sache, Propa
ganda zu treiben.

Als dann aber im Verlauf der Sitzung die Herren der
äußerſten Linken merken mußten, daß ſie ſich verrechnet hatten,
da mlich die Mehrheitsſozialiſten, die ſich geſtern ganz
bourgeoismäßig benahmen, und oft auch die Unabhängigen nicht
mitſpielten, da fielen ſie keineswegs um ſo etwas überlaſſen
die Kommuniſten bereitwillig anderen Parteien ſondern hiel-
ten weiter Dauer und Agitationsreden.
auch guten Eindruck ſchinden und beweiſen, daß ſie auch wirklich
den von ihnen ſo geſchätzten und geſchützten Achtſtundentag aus
halten können. Ganz gelang ihnen dieſes freilich nicht, denn
S 7 Uhr vertagte ſich das Hohe Haus bis zum nächſten
Jahre.

Was iſt in dieſer ſechslägigen Sitzungsperiode unſeres Pro
vinzialparlaments geſchafft worden Zweifelsohne ein gewal-
tiges Stück Arbeit zum Wohle unſerer Heimatprovingz, ein Stück
Arbeit, das nur geleiſtet werden konnte dank der überaus ge

wiſſenhaften Vorarbeit der behördlichen Stellen und dank der ſach
lichen, poſitiven Mitarbeit der Rechten, inſonderheit der Bürger
lichen Vereinigung. Und ſo iſt denn auch das geſamte Programm,
das für dieſe Tagung angeſetzt war, in verhältnismäßig kurzer
Zeit reſtlos erledigt worden: Etat ſowie der neue Beſoldungsplan
der Provinzialbeamten ſind geſtern noch glücklich unter Dach und
Fach gebracht worden, Beſchlüſſe von weittragender Bedeutung
für die weitere günſtige Entwicklung unſerer Provinz, zum Bei-
ſpiel auf dem Gebiete der Elektrizitätsverſorgung, ſind hier ge
faßt worden. Wenn man von dem unparlamentariſchen Ver
halten, den Lärmnſzenen, perſönlichen Ausfällen der Kommuniſten
abſieht, ſo kann man zurückſchauend eigentlich nur in einer Hin
ſicht einen Schatten in dem Geſamtbild feſtſtellen, daß nämlich
Demokraten und Zentrum den bürgerlichen Kandidaten für den
Präſidentenpoſten nicht unterſtützten, ſondern gechloſſen gegen ihn
ſtimmten, ſo daß ſchließlich durch eine unglückliche Konſtellation
das Parlament unter einem völlig ſozialiſtiſchen Präſidium tagen

Außer mehreren deutſchen Zeugen ſind 14 fran

re wie dann die gegneriſche Preſſe frohlockend verzeichnen
onnte.

Verrat am Bürgerkum. Doch wird's über's Jahr anders ſein?
Schwerlich!

e

Präſident Veims eröffnet die Sitzung um 12.25 Uhr. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wird von kommuniſtiſcher und un-
abhängiger Seite die Vertagung der Sitzung um eine
Stunde beantragt. Die Verhandlungen werden daraufhin bis
1.30 Uhr ausgeſetzt.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung um 1,40 Uhr berichtet
Abg. Dr. Zehle (B. V.) über bie Vorlage betr. Veſolbungsordnung

für die Provinzialbeamten. Der Beſoldungsausſchuß hat ſich
einmütig auf den Standpunkt geſtellt, daß die Wünſche der Pro
vinzialbeamten Berückſichtigung finden müſſen. Andererſeits
zwingt die finanzielle Notlage der Provinz zur äußerſten Spar

ſamkeit, zumal da die Zahlen des Etats, aber auch die der Be
ſoldungsordnung. bei weitem überholt ſind und weiterhin die

Steuerkraft der Gemeinden nahezu erſchöpft iſt. Der Beſoldungs-
ausſchuß konnte daher den reichlich weitgehenden Forderungen der
Beamten hinſichtlich der Gruppeneinteilung der Beſoldungs-
ordnung nicht entſprechen, nicht zuletzt auch aus der Erwägung
heraus, daß der Staat einer derartigen Aenderung ſchwerlich
ſeine Zuſtimmung geben werde. Der Ausſchuß ſchlägt einen
neuen Beſoldungsgruppenplan vor, der im Einverſtändnis mit
gewerkſchaftlichen Vertretern zuſtande gekommen iſt. Die Be
amtengruppen ſollen beginnen mit Gruppe II a. Ab 1. Mai
würde der ſchlechteſtbezahlte, unverheiratete Provinzialbeamte
30 415 Mk. als Anfangs- und als Endgehalt 43 000 Mk. erhalten.
Die Bezüge der weiblichen Angeſtellten werden um 10 Prozent
gekürzt.. Der Referent geht die einzelnen Gruppen des Beſol-
dungsplanes durch und teilt mit, daß der Beſoldungsausſchuß die
Streichung einiger Beamtenſtellen befürwortet, wodurch aber die
l Stelleninhaber nicht betroffen ſein ſollen. Hinſichtlich
der Wirtſchaftsbeihilfen iſt beſchloſſen worden, daß hier
Nietleben wie Halle, AltScherbitz wie Merſeburg, Moritzburg wie
Zeitz Gr.-Salze wie Schönebeck behandelt werden. Die Auf-
wendungen der Provinz für ihre Beamten haben im Geſchäfts
jahre 1921/22 rund 5134 Millionen Mark betragen, ſie ſteigern
ſich unter dem Einfluß der neuen Beſoldungsordnung vom
1. Mai vorausſichtlich auf 10435 Millionen Mark. Referent
empfiehlt Annahme der Vorlage.

Abg. Vaier (Komm.) bemängelt die Klaſſeneinteilung der
Beamten im allgemeinen und die zu niedrige Entlohnung der
unteren Beamten im beſonderen. Er heantragt die gehaltliche
Gleichſtellung der weiblichen Angeſtelltkn, Heraufſetzung der
Gruppen 2 bis 5 in die jeweilig nächſthöhere Gruppe ſowie Ge-
währung einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe von 3000 Mk.
und einer Kinderzulage von 500 Mk. für die Arbeiter, Angeſtell-
ten und Beamten der Provinz.

Abg. Bär (Soz.) befürwortet eine Beſoldungspolitik, die ſich
allgemein nicht vor einer einzelnen Berufsgruppe gegenüber
verantworten läßt. Die kommuniſtiſchen Anträge würden ein
Mehr von 12 Millionen Mark erfordern. Redner, der des
öfteren von den Kommuniſten unterbrochen wird, fordert Berück
ſichtigung der Betriebsvertretungen, betont, daß die Gehälter der
oberen Beamten gegenüber den um das 30- bis 40 fache ge-
ſtiegenen Löhnen der Arbeiter nur um das 10- bis 15 fache ge
ſtiegen ſind.

Abg. Bach (U. S. P.) redet einer Beſchränkung der Beſol-
dungsklaſſen ſowie der Umwandlung des Beamtenwerhältniſſes
in ein Angeſtelltenverhältnis das Wort.

Dis Abſtimmung ergibt Ablehnung der von den Kom-
muniſten geſtellten Anträga und unveränderke Annahme der Be
ſoldungsordunng m Sinns des KAuvefchuſſes.

eher die Beantragto Anſöfung des ProdingialTaubſtum-
menheimd zu Schleuſtngen und Umwandkung in ein Kinder
baw. BeemtenErholungsheim berichtet Abg. Mähl (B. V.). Der
Anſtaltsausſchuß empfiehlt, die Auflöſung der Anſtalt bis zum
Frühjahr auszuſetzen, ſie aber vom 31. Mai 1923 ab zu ſchließen

and ſie anderen provingiellen Zwecken zugänglich zu machen.

Vielleicht wollten ſie

Es iſt und bleibt dieſes Verhalten der Demokraten ein

falls das Heim bis zu dieſem Zeitpunkt nicht eine ſtärkere Ve,
legung erfahren hat.

Abg. Weiſe befürwortet Umwandlung des Heimes in ein
Kinderheim für den Kreis Schleuſingen.

Abg. Frau Machlitt (Komm.) beantragt ſofortige Umwand
lung des Heims in ein Kinder und Säuglingsheim für die ge
ſomte Provinz.

Abg. Thiele (Soz.) ſpricht ſich für Annahme des Beſchluſſez
des Ausſchuſſes gus. In dieſem Sinne beſchließt das Plenum
Die Zuſatzanträge werden dem Provingzialausſchuß überwieſen

Abg. Vogl (Soz.) berichtet über das bereits geſtern von unz
mitgeteilte Projekt des Elbe-OderKanals. Hierzu wird von der
demokratiſchen Fraktion die Förderung der Waſſerſtraßen der
Provinz ſeitens der zuſtändigen Stellen gefordert. e Ver
ſammlung nimmt davon Kenntnis

Abg. Weber (Soz.) referiert über den Haupthaushaltsplan
für 1922. Er weiſt 286 Millionen laufende und 81 Millionen
Mark einmalige Ausgaben aus. Der Haushaltsausſchuß hat ſi
für eine Verminderung der Perſonalausgaben ausgeſprochen
durch verſchiedene Abſtriche, zumal im Rahmen des Baupro-
gramms iſt es gelungen, die außerordentlichen Mehrausgaben
auf dem Stande der Voranſchläge zu halten.

Die Einnahmen des Hauptetats haben ſich nach dem Referat
des Abg. Miller (Dem.) in erfreulicher Weiſe geſteigert und
können weiter geſteigert werden. Die Steuerumlage iſt auf
1625 Prozent feſtgeſetzt worden, das ſind 10 Prozent mehr, als
urſprünglich von der Provinzialverwaltung geſchätzt worden.

Abg. Scholz (U. S. P.) gibt im Namen ſeiner Fraktion dem
Etat ſeine Zuſtimmung, desgleichen der Gewährung eines Zu-
ſchuſſes für die Volkshochſchulverbände Mittelſachſens und Nord
thüringens ſowie der Ueberweiſung von 50000 Mk. an die
Hungernden Rußlands.

Abg. Vogl (Soz.) lehnt die Bewilligung der 50 000 Mk. gh,
desgleichen Abg. Breitenſtein (Zentr.).

Abg. Drechsler (Komm.) zieht gegen das regktionäre Be
amtentum zu Felde, wirft mit den üblichen Schlagworten
Sozialiſierung, Kapitalismus uſw. um ſich und m dann
einige Ausſtände am Etat, den er namens ſeiner Fraktion
abgelehnt. (Teilweiſe große Unruhe bzw. Gelächter im Hauſe
während der Ausführungen des Redners.) Als ſich Redner in
Angriffe gegen die Unabhängigen ergeht (Tumult auf der
ſamten Linken), wird er vom Vorſitzenden daran erinnert,
Thema zu bleiben.

Abg. Cludius (B. V.) erklärt ſich damit einverſtanden, daß
der Haushaltsausſchuß künftig vorberatet vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der Fraktionen

Abg. Müller (Soz.) wendet ſich gegen die Ausführungen und
Vorwürfe der Kommuniſten. (Großer Lärm.)

Ein inzwiſchen geſtellter Antrag auf Schluß der Debatte
wird angenommen.

Jn der Schlußabſtimmung wird der Haupthaushalt ge
nehmigt gegen die Stimmen der Kommuniſten. Der Antrag derHandrerkglemmer zu Magdeburg um Gewährung eines Bei-
trages zwecks Beteiligung an der Mitteldeutſchen Ausſtellung
wird abgelehnt, desgleichen die Bewilligung einer ne
Beihilfe an den ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsverein
desgleichen der beantragte Zuſchuß für die Volkshochſchulverbände,
ſchließlich auch der Antrag auf Bereitſtellung von 50 000 Mk.
für die Hungernden Rußlands.

Das Stammkapital der Provinz Sachſen bei der Mittel
deutſchen Heimſtätte wird antragsgemäß um 1 Million
Mark erhöht und gleichzeitig der Gewährung von gedeckten
Zwiſchenkrediten an Gemeinden, Bau und Siedlungsgenoſſen
ſchaften in Höhe von insgeſamt 15 Millionen Mark zugeſtimmt.
(Referent Abg. Weber.)

Der Verſicherungsausſchuß iſt zu einer Ablehnung der be
antragten Erweiterung der ProvinzialLebensverſicherungt
anſtalten Sachſen auf SachſenThüringen-Anhalt gekommen.
(Referent Abg. Schultz, B. V.)

Landesrat Bothe empfiehlt Annahme der Vorlage.
Abg. Wallſtab (Komm.) lehnt in langatmigen Ausführungen

die Vorlage ab.
Landeshauptmann Oeſer empfiehlt das Zuſtandekommen

des Projektes vom kaufmänniſchen Standpunkte aus, ſowie mit
dem Hinweiſe auf die Pflege guter Beziehungen mit den benadh

barten Ländern.
Abg. Bergmann (Soz.) beantragt Ueberweiſung der Ange

legenheit zur endgültigen Entſcheidung an den Provingialaus

ſchuß. 8Abg. Schultz (B. V.) als Berichterſtatter tritt dem bei; das
Haus beſchließt demgemäß.

Präſident Beims dankt allen Abgeordneten für ihre Mit
arbeit und ſpricht den Wunſch aus, daß ſie ſich alle im nächſten
Jahre wieder zu neuer Axbeit im Jntereſſe der Provinz zu

den werden.un ſchließt darauf den Landtag mith r Die De po Herren Seeeehrte Damen ufolgenden orten a alle Vorlagen ſind erledigthaben Jhre Beratungen beendet,
Der Herr Vorſitzende hat berejts eine kurze Ueberſicht über Jhr
Arbeiten gegeben; ich brauche daher auf Einzelheiten nicht meh
einzugehen und beſchränke mich darauf, feſtzuſtellen, daß Sie
eine beſonders große und ſchwierige Arbeitslaſt mit größter Hin
gebung und intenſibem Fleiß in verhältnismäßig kurzer Zeit er

ledigt haben.
Mit dieſer Jhrer Arbeit haben Sie ſich den aufrichtigen

Dank nicht nur der Provinz, ſondern auch der Staatsregierung
erworben, den ich hiermit gern zum Ausdruck bringe und in deren
Namen ich den 34. Provinziallandiag der Provinz Sachſen hier
mit für geſchloſſen erkläre.

Surnen. Spiel und Sport
Rennen zu Hannover

(Eigener Drahtbericht.)
2. Kalauet,

3. Träumerin. Tot.: 15,
Ausgleich. 1. Ringan (Olejnik), 2. Abendſturm, 8. Herſenier.
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Halle, 13. Mai.
ghaltsausſchuß nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung Kennt-c Magiſtratsvorlage, die eine Weh ung der Beſoldun

ver ſtädtiſchen Beamten im Geſamtbetrage von 38 651 000 M.
Weeht, und ſtimmte dieſer Vorlage zu. Die Beſoldungen der
tſhen Beamten, Angeſtellten, Lehrer und Ruhegehalts-
ger ſoll nach n en an e geregelt werden, wie

den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes des Reichstages für
Reichsbeamten erfolgen. Von dem genannten Betrage ent
a 165,9 Millionen Mark auf die allgemeine Verwalktung,

z illionen Mark auf die Betriebsverwaltungen, 9,22 Millionen
et auf die Lehrer an den höheren und mittleren Schulen,

Nillionen Mark auf die Lehrperſonen an den Volksſchulen.
auf die Betriebe entfallende Summe ſoll von dieſen e

Dect werden. Jm übrigen ſoll die Deckung erfolgen durch die
m erwartenden erhöhten Zuſchüſſe des Reiches. Die Beſoldungs

höhung erfolgt vom 1. Mai ab und ſoll erſt dann ausgezahlt
verden, wenn die amtlichen Beſchlüſſe in Reich und Staat vor

w. Etatsberatung wurde zu Ende geführt und begann beim
gehnungsamt. Dieſes ſieht eine Einnahme von 5,34 Millionen
Mark vor. Darunter ſind die Verwaltungsgebühren mit 475 000
Vart angeſetzt. Die Ausgaben belaufen ſich auf 2055 000 M.

000 M.), ſo daß ein Zuſchuß von 1 520 000 M. (732 000 M.)
riorderlich iſt. Jn der Beſprechung wurde angefragt, ob nicht
je Lermehrung des Perſonals beim Wohnungsamt nötig ſei.
der Nagiſtrat führte dazu aus, daß im allgemeinen keine Klagene Geſchäfteganges ſei ſeien. Erſt in letzter
geit ſeien ſtarke Rückſtände geblieben, da täglich etwa 140 bis
o neue Eingänge erfolgten. Von den 10000 gemeldeten
Wtaungſuoenden ſien 5000 als dringende Fälle zu betrachten.
Die Stadt Halle ſei im Vergleich zu anderen Städten bei der Be
hagnahme der Wohnungen ziemlich ſcharf vorgegangen. Bei
nem Beſtand von 4200 Fünfzimmer- Wohnungen ſeien 2300
hwangseinquartierungen erfolgt. Die Ablöſung der Zwangs
inquartierungen durch Geldzahlung habe mehr als 1 Million
Mark erbracht. Hierbei ſeien die Fälle eingeſchloſſen, in denen
die Paway n von Wohnräumen in Geſchäftsräume beantragt
purden und in denen gleichfalls eine Geldablöſung erfolgte. Audie re akeit ohne ſtädtiſche und ſtaatliche Zuſchüſſe habe s

ſtark be

Der Etat des PaulRiebeck-Stiftes und des Hoſpitals bieten
n ein trauriges Bild, als beide Stiftungen gezwungen ſind,
ethebliche Beträge vom Vermögen aufzunehmen, um einiger
naßen die Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht zu
tringen. Außerdem erfordern beide noch einen erheblichen ſtädti
ſhen u Beim Paul-RiebeckStift werden 600 000 M. aus
hen Armenetat zur Verfügung geſtellt, 484 000 M. werden dem
Pernögen der Stiftung entnommen. Die Ausgaben belaufewſich
uf inégeſamt 1 275 000 (631 000) M. Die Verwaltung der Stif
m verſucht, wo irgend möglich, zu ſparen. So iſt dem Gärtner
gekündigt, auch das Gewächshaus ſoll verkauft werden. Zurzeit
weben Verhandlungen mit der Montaninduſtrie wegen einer
Unterſtüßung der Stiftung. Der ſtädtiſche Zuſchuß ſoll als
Siherheitshypothek eingetragen werden. Dis Hoſpitalberwaltung
ſenöligt einen Zuſchuß aus der allgemeinen Verwaltung im Be
trage bon 805 000 M. Sie entnimmt ihrem Vermögen 578 000 M.
Die Ausgaben belaufen ſich auf 1 151 000 (487 000) M. Auch hier
ſucht man 4t ſparen, ſoweit es irgend geht. Freiwerdende Stellen
werden nicht mehr beſetzt. Beim Perſonal iſt eine Stellenvermin
detung vorgenommen worden. Die Hoſpikalinſaſſen werden zu

ittel- freiwilliger Arbeitsleiſtung herangezogen. Auch die Renten der
Million Kfleglinge werden u zwei Dritteln ſeitens der Stadt eingezogen.

zebedten Die Aſſeſſor KarlMüller Stiftung ſchließt in Einnahme und Aus-
enoſſen- gebe mit 39 000 M. ab. Es ſchweben Erwägungen darüber, ob in
ſtimmt der Stiftung ein Kinderhort untergebracht werden kann.

Das Kapitel Arbeiterlöhne ſchließt in Einnahme und Aus
der be gabe mit 75 552 000 M. ab. Durch die Lohnerhöhung vom 1. Mai
erunge ch ſind bei der allgemeinen Verwaltung 3888 000 M. aufzu-mm büngen, die noch nicht im Etat enthalten ſind. Dieſe Summe al

dem allgemeinen Dispoſitionsfonds entnommen
werden. Dieſer ſoll dann wieder dadurch verſtärkt werden, daß
die Lerwaltungsgebühren bei der Polizeiberwaltung um 100 000

hrungen Nark erhöht werden, ferner ſoll die Braunkohlengrube „Frohe
Jukunft“ mit einem Ueberſchuß von 250 000 M. eingeſtellt wer

kommen den und 900 000 M. ſollen durch Erhöhung der Hundeſteuer ein
vie mit immen. Die Steuer für einen Hund ſoll fortan 500 M., die für

benach 2 e e5 de d iPm Lande der Verheißung
zialaus-

du Ein deutſcher Kolonial- Roman
t b von

Frida Freiin von Bülow.,
„Wann hat Krome Gewalttaten gegen Eingeborene ver

ibt?“ fragte ſie mit vibrierender Stimme.
„„Aber Bibi, ſollten Sie das wirklich nicht wiſſen? Man

zählt es ſich ja an allen Straßenecken. Krome hat halt bei
binem berühmten Zug auf eigne Hand Krieg geführt und
wie ſo'n richt'ger Räuberhauptmann das Land durchzogen:
geſengt, geplündert, abgemurkſt.“

Krome hatte eine ſehr geringe Truppenmacht und keine
auſchartikel,“ verteidigte Maleen, „im ganzen Land
ſertſchte der Aufſtand. Wenn er durch wollte, mußte er um
ſein und der Seinen Leben kämpfen, wie er konnte.“

„pPardon, verehrte Bibi, er brauchte eben nicht durch.
er durfte gar nicht durch, denn er hatte Befehl, nach Deutſch
bnd zurückzukehren. So auf eigne Hand macht man heut-
uage keine blutigen Eroberungszüge, und Afrikahelden à Ia
Stanley laſſen wir geſittete Mtiteleuropäer einfach nicht
e o Rrch Dem guten Krome geſchieht ſein Recht und

ein e
Maleen zitterte vor verhaltener Erregung. Sie klam

werte ſich an die Lehne ihres hölzernen Gartenſtuhles.
„Krome gab uns dieſe Kolonie,“ ſagte ſie, „wäre er

icht, was er iſt, ſo wäre heute keiner von uns hier.“
Die Gräfin ſtand auf, und die anderen folgten ihrem

Leiſdiel. Es war für diesmal genug.
Zu einem ſtürmiſchen Auftritt ſollte es nicht kommen.

Jedermann hatte ſeinen Standpunkt feſtgeſtellt, und
ſie Fehde war offen erklärt. etRMaleen ihrerſeits ſah ein, daß ſie die Möglichkeit eines
ünſtigen leidlichen Einvernehmens verringerte, wenn ſie
h jent nicht beherrſchte

Eile wollte doch Frieden halben, mocgts es her nun lokcht

nacht werden oder nicht. JSo trennte man fich höflich und kühl
Am nächſten Tag erhielt Maleen eine förmliche Ein-

ledung zum Mittageſien von Graf und Gräfin Affershofen,

laſtung iſt in den einzelnen Monaten verſchieden.
vor Quarialsſchluß.

101 440 000 (54 467 000) M., die einmaligen Ausgaben betragen

z8 Millionen für die ſtädtiſchen Beamten
Beendigung der Etatsberatungen im Hanshaltanusſchuß
Wohnnngsablöſungsgeld erzielt Wieder Erhöhnng der Hundeſtener
100 000 Mark für die Volkshochſchule Die Gewerbeſtener 2 450

1 Million

jeden weiteren Hund 800 M. betragen. Die Zwingerſteuer für
drei Hunde wird auf 1000 M. feſtgeſetzt. Jeder weitere Hund im
Zwinger koſtet 250 M. mehr. Bei der Beratung der Hundeſteuer
wurde darauf hingewieſen, daß durch die Hundeſteuer nicht ent
fernt ſämtliche Hunde erfaßt wurden. Seitens des Magiſtrats
wurde zugeſagt, daß hier Abhilfe geſchaffen werden ſolle. Die
Geſamtzahl der verſteuerten Hunde beträgt
4500. Bei der kürgzlichen Erhöhung der Hundeſteuer ſind nur
einige Hunde abgemeldet worden.

Das Mietseinigungsamt rechnet mit einer Einnahme von
205 000 (52 000) M., einer Ausgabe von 686 000 (196 000) M. Als
Vergütung an die Vorſitzenden, Beiſitzer und Protokollführer ſind
233 000 (50 000) M. vorgeſehen. Auch hier wurde angeregt, das
Perſonal zu vermehren. Jm Jahre 1921 ſind 7800
Streitfälle vor das Mietseinigungsamt ge-bracht worden. Es haben 1058 Sitzungen ſtattgefunden und
50 000 Sprechſtunden ſind gehalten worden. Beim
einigungsamt ſind 12 Vorſitzende nebenamtlich tätig. Die Bei-
ſitzer verteilen ſich auf je 55 Vermieter und Mieter. Die Be

Am größten
as Reichsmietengeſetz wird eine weitere

ſehr 3 Belaſtung bringen.
und Mieterorganiſationen miteinander in Verbindung getreten.
Sie wollen paritätiſche Schlichtungsausſchüſſe einrichten zur Ver
ſtändigung unter den Parteien vor Anrufung des Mietseini-
gungsamtes.

Bei der allgemeinen Verwaltung ſind einige Höherſtufungen
von Beamten vorgeſehen. Die Einnahmen belaufen ſich auf
79 328 000 (24 527 000) M., die dauernden Ausgaben auf

694 000 M. Der Zu ſchuß für die Volkshochſchule wurde
von 70 000 M. auf 100 000 M. erhöht. Außerdem wurde eine
Summe von 5000 M. zur Verfügung der Stadtverordnetenver-
ſawrunß eingeſetzt.

Vei der Kapital und Schuldenverwaltung iſt zu bemerken,
daß ſich die Geſamtſchulden der Stadt auf 150 Millionen Mark
belaufen. Das iſt der dreifache Betrag der Vorkriegsſchuld. Jn
dieſer Summe ſind 23 Millionen Mark enthalten, die für Rech-
nung des Reiches ausgelegt worden ſind. Dieſen Schulden der
Stadt ſtehen natürlich Werte gegenüber, die die Stadt an Grund
beſitz und Gebäuden ihr eigen nennt.

Den breiteſten Raum in der Beſprechung nahm naturgemädas Kapitel „Steuern und Abgaben“ ein. Für Erhebu 2
Veranlagung der Umſatz ſteuer ſind 5,8 Millionen Mark ein
9 Die Hundeſteuer ſoll nach den geſtrigen Beſchlüſſen
„1 Millionen Mark ergeben. Aus der Luſtbarkeitsſteuer

werden 5,5 Millionen Mark erwartet. Die Grundſteuer ift
von 5 Millionen auf 11,5 Millionen Mark geſteigert, die Ge
werbeſteuer von 8795 000 M. auf 54 445 000 M., das ſind
2450 55 der ſtagtlich veranlagten Sätze. Die Beſprechung drehte
ſich hauptſächlich darum, ob eine Ermäßigung in der Ge
werbeſteuer möglich ſei. Dies iſt nur dann möglich, wenn
die Ueberweiſungen des Reiches aus der Einkommenſteuer, die
insgeſamt auf 62 600 000 M. angenommen wird, ſich entſprechend
erhöhen. Der Magiſtrat warnte dringend davor, hierauf irgend
welche Hoffnungen zu ſetzen und bezeichnete es als ein verſchieier
tes Defizit, wenn man die Gewerbeſteuer herabſetzen würde in
Erwartung der Erhöhung der Ueberweiſung des Reiches. Es
müſſe dann unbedingt damit gerechnet werden, daß eine
Nacherhebung im Laufe des Jahres erfolgen müſſe, wie das im
Vorjahr geſchehen mußte und allgemein ſchmerzlich empfunden
wurde. Die Gewerbeſteuer wurde in der vom Magiſtrat vorge
ſchlagenen Höhe mit 9 zu 7 Stimmen angenommen. Die Umſatz
ſteuer iſt mit 7,2 Millionen (1,5 Millionen) Mark bewertet, Die
Ceſamtſumme der Einnahmen beim Kapitel „Steuern und Ab
gaben“ wird auf 157 729 000 M. berechnet, die Ausgabe auf
22 524 000 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 133 204 000 M. ver
bleibt. Schließlich wurde der Geſamtetat angenommen.

Die allzuſchnelle Zunge der „Saalezeitung“
Vor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung des

Haushaltsausſchuſſes wurde feſtgeſtellt, daß das Uebereinkommen
in der Sitzung vom Donnerstag, daß über die Ausſprache beim
Theateretat Stillſchweigen bewahrt werden ſolle, von der „Saale
Zeitung“ nicht innegehalten ſei, die ausführlich über die zum

im Begriff ſei, abzureiſen.
So waren die Beziehungen zunächſt abgebrochen.
Eine weite, ſtille, wilde Parklandſchaft.
Gruppen von mächtigen Mangobäumen und Kokspal-

men, ſchlank und hoch, wilder Buſch am Grund, hier und da
ein Sumpf, in dem Schlangen hauſen, ſaftgrün, umgeben
vom Bambus und dem zierlich gefiederten Papyrus.

Dort eine Gruppe kurzer dicker Oelpalmen, ein kleines
Reisfeld, eine Negerſchamba mit Bananen, Zuckerrohr und
Seſam bebaut, die Wege eingefaßt von den alosähnlichen
Ananasſtauden.

Ueber dem allen feierliches Schweigen.
Das war das Land bei Mona.
Dahinter lag das Meer; aber man konnte es hier nicht

ſehen.
Ein Vogel unterbrach die Stille mit einem ſeltſam

weichen, tiefen, eintönigen Ruf.
„Was für ein Vogel iſt das?“ fragte Maleen ihren

ſchwarzen Diener Risgalla, der ihr den Weg nach ihremLandbeſtt zeigte.

„Ein Vogel nur,“ antwortete Risgalla.
Aber nach einigen Schritten blieb er ſtehen.
„Willſt du wiſſen, was der Vogel ſagt, Bibi?“
„Was ſagt er?“
„Er ſagt:

„Meine Mutter iſt geſtorben,
Mein Vater iſt geſtorben,
Mein Bruder iſt geſtorben,
Jch bin allein,
Jch traure ſehr.

„Das t jener Vogel, Risgalla?“
„Ja,
Sie ging ſchweigend weiter.
Ein alter, halbnackter Schwarzer begegnete ihr auf dem

ſchmalen Fußpfad.
h

er Maleen nahe war, trak ge ghrerbictig aus dem
Weg in den ſtacheligen Buſch hinein.

„Jambo, Banal“ grüßte Maleen freundlich
Bibi. jambol“

Miets-

Allerdings ſind die Hausbeſitzer

e

richtet hat. Es wurde
geſtellten Anträge in ihrer Frektagnummer be

all ſeitig dieſes Verhalten der „Saale-
Zeitung gemißbilligt, da dasſelbe geeignet ſei, die Inter
eſſen der Stadt und des Stadttheaters aufs ſchwerſte zu ge
fährden. Es muß ausdrücklich bemerkt werden, daß ſich auch die
Demokraten mit dieſem Verfahren der „SaaleZeitung“ abſolut
nicht einverſtanden erklärten.

Geheimer Juſtizrat Elze 70 Jahre. Einer der bekann
teſten Männer der Stadt Halle, Geh. Juſtigrat Elze, begeht
am 13. Mai die Feier des 70. Geburtstages. Dankbar wird die
Gemeinde von Stephanus und Laurentius des Mannes an
aſien 70. Geburtstage gedenken, der in den kirchlichen Körper
chaften als Patronatälteſter ſeit 18906 unermüdlichen Dienſt
getan hat. Als ſtellvertretender Vorſitzender im Parochialver-
band und Vorſitzender der kirchlichen Arbeitsgemeinſchaft- als
Vorſitzender im Vorſtand der Stadtmiſſion und des Diakoniſſen
hauſes iſt er weiten Kreiſen der Stadt bekannt geworden. Lange
Jahre war er als Stadtrat Dezernent des Magiſtrats in Kirchen
ſachen. Auch die Gefängnisgeſellſchaft, der Herbergsverein u. a.
haben ſeiner Mitarbeit viel zu danken. Als langjähriger Vor-
ſitzender des Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes in der Pro
vinz Sachſen und Leiter der r Evangeliſchen Ver
einigung hat er das evangeliſche und kirchliche Leben beeinflußt.
Mit dem dankbaren Gedenken von nah und fern verbinden auch
wir unſere herzlichſten Wünſche zum 70. Geburtstage.

Die Evangeliſche Schulgemeinde Halle hielt am Donners-
tag abend eine ſtarkbeſuchte Vorſtands und Beiratsſitzung im

ReformRealghymnaſium ab. Oberſtudienrat Florſtedt ſprach
eingehend über die ſchulpolitiſche Lage. Der Gedanke der evan-
geliſchen Erziehungsſchule gewinnt unaufhaltſam immer weitere
Kreiſe der Elternſchaft wie der d el Kommt kein ge
rechtes Reichsſchulgeſetz, ſo iſt die evangeliſche Elternſchaft ent
ſchloſſen, gemäß den Verfaſſungsbeſtimmungen über Volksbegehr
und Volksentſcheid ihr Recht zu erkämpfen. Die Elternbeirats
wahlen ſollen am 11. Juni ſtaltfinden. Es gilt für alle, die noch
eine chriſtliche Erziehung für ihre Kinder wollen, die evangeliſch-
chriſtlichun politiſchen Liſten zu unterſtützen..

Die Teuerungszahl für Halle. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle beträgt die vom Preußiſchen

tatiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle berechnete Teue-
rungszahl (das heißt der Aufwand für Ernährung, Wohnung,
Heigung und Beleuchtung für eine fünfköpfige Familie, beſtehend
aus 2 Erwachſenen und 3 Kindern im Alter von 12, 7 und 12
Jahren auf die Dauer von 4 Wochen) im Monat April
ſHe2 2744 M. Jm Venrgleich hierzu lautete die Teuerungs-
zahl für März 1922 2110 M., für April 1021 818 M.

Bundesacker Exerzierplatz. r früh 9 Uhr Pächter-
verſammlung auf dem Acker. Oſtſeite. All eitiges Erſcheinen er
wünſcht.

Volkswirtschaftt
h ſenberichte. Berliner a ch Der Deviſen markt

verlief ſehr ruhig. Induſtrie und rivatpublikum halten ſich
zurück, nur die Spekulation nimmt Deckun skäufe vor. Der Dollar
wurde etwa zu NewHorker Parität mit 286 gehandelt. Bei der
amtlichen Notierung trat eine Verſtufung ein, er notierte 287,5.
Der Effektenmarkt iſt freundlicher. Die Verkaufsorders wurden
zum Teil zurückgezogen, zum Teil höher limitiert. Das Material
fand meiſt Unterkunft. Die Tendenz iſt leicht Sefeigt Montan
markt feſter, z. T. größere Gewinne, ſo t 95, Riebeck 4 72
Am Kalimarkt Nachfrage ſeitens der Spekulation und aus Rhein
land. Weſteregeln 90. Chemiſche Werte höher. Ebenſo
Elektroaktien, Maſchinenfabriken, Metallwerte, Waggonfabriken
und Textilaktien, hier Stöhr 110. Schiffahrtaktien leicht ge
beſſert. Banken ſehr kleine Kursveränderungen. Auslandanleihen
ruhiger. Ungariſche Kronenrente 11. Heimiſche Renten feſter
und lebhaft. Kaſſamarkt feſt. Höher: E eſtorff Maſchinen100, Saline Salzungen 15, Max Jüdel 12, e Waggon 75,
Mimoſa 65, Leipziger Piano 97, Halleſche Maſchinen 200, Geb-
hardt König 100, Flöther 20, Staßfurter 125, Wanderer 75,
Greppiner Werke 240. Markt der un notierten Werte feſter.
Man nannte u. a.: Hanſa Lloyd 240, Zeitz Chem. 1560, Halle Kali
16500, Krügershall 695, Dt. Petrol 2040, Dt. Erdöl 2000, Mans-
feld Kux 20 500, Heldburg 1850, Lenz 485. Frankfurter
Börſe feſter und lebhafter. Jm Freiverkehr Dt. Petrol 2010,
Mansfeld 20 000, Benz 490, Hanſa Lloyd 250. Hamburger
Börſe feſter, jedoch nur ſehr kleines Geſchäft. Schiffahrt an-
ziehend.

Wettervorherſage. Fortbeſtand des gegenwärtigen Wetters.

ſchlängelte ſich durch eine Wildnis von
Strauchwerk und Lianen.

Auf einmal blieb Maleen erſchüttert ſtehen.
Am Wegrand vor ihr ragte an feſtem Pfahl eine kleine

Holztafel, und darauf ſtand mit deutlichen ſchwarzen Buch
ſtaben in Rainers Schrift:

„Gräflich Waltronſches Land.“
Dieſe Handſchrift, hier in der tiefen, tiefen Einſamkeit!

Als müſſe im nächſten Augenblick Rainer ſelbſt aus dem
Buſch treten!

Ein enkſetzliches, phyſiſch ſchmerzendes Sehnen nach ihm

überfiel ſie. tUeberwältigt von Kummer, ſetzte ſie ſich auf einen um
geſtürzten Palmſtamm und weinte.

„Warum weinſt Du, Bibi?“ fragte der Schwarze be
gt.

Sie antwortete: „Kama nudege,““)
Das verſtand Risgalla.
Aber ſchon hatte ſie die Schwäche überwunden. Nein

von ihrem Kummer durfte kein Menſch wiſſen, und ihre
Tränen keiner ſehen! Der ſchwarze Diener war ſchon einer
zu viel.

Sie gingen weiter über urbar gemachtes, bebautes
nd.

Auf dem Felde kam ihr der arabiſche Verwalter ent
gegen.

Er ließ eben Seſam ausſäen.
„Bibi“, ſagte er, nachdem die zeremoniellen Be-

grüßungsformeln erledigt waren, „gib mir Erlaubnis, einen
Brunnen zu graben.“

„Gibt es denn hier gutes Waſſer in der Erde, ſo nahe

ſor

dem Meer?“
„Waſſer, ſo ſüß wie Honig,“ erklärte Mohamed, „wenn

du mitkommen willſt, Vibi, ſo will ich dir den Platz zeigen,
den ich dazu ausgewählt haba. Es iſt eine kleine e
Wegs von hier.“

Sie folgte ihm über das mit en
e eankündigte. Feortſehung folgt)

Kamg väege Wie der Vosel.
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Das Vezng recht auf die fungen Aktien der Deutſchen Spiegel Berliner Produktenbörſe. Die Meldungen an den amerika- Niehtamtliohe Raubfatter-Notiernngen. Großhandelspra,,
glas A.G. ſoll am 24., 26. und 29. Mai an der Berliner Vörſe niſchen Getreidebörſen lauteten erheblich feſter, auch wurde die Meizen- und Rogeenstroh drahtgeprebt 120-127. reine
notiert werden, das auf die jungen Aktien der Dt. Ton- und Frachtrate um 1 Cent erhöht. Hierdurch wird naturgemäß dert a rn drahtgeprebßt 13 Stroh seilgebündelt o
Steingeugwerke A.G. am 22., 23. und 24. Mai. Bezug ausländiſchen Getreides erheblich verteuert, was jedoch auf n r a xen, 240die Berliner Produktenbörſe keinen nennenswerten Eindruck trogkeon Glaeh ma 2262230 R jehe 255, gesund an

Devisen-Notierungen Berlin, 12. Mati, en fand z W rn ment Unterkunft.
Geld Briet Geld Brief Leizen konnte ſeinen Preisſtand behaupten. Für Hafer fandenAmstd.-Rottd. 11086. 10 11113.90 New-Vork 90 287.61 einige Umſätze von Mecklenburg nach dem Weſten ſtatt. Gerſte Leipziger Notierungen Leipzig, 12 Mat,

Buenos Aires 163.85 104.15 Paris 269170 253830 hatte kleines Geſchäft. Jn Mais fanden zu wenig veränderten
Bulgarien 212.70 21330 Schweiz 5558.- 5572 Preiſen nur geringe Je ſtatt. Rauhfutter lag bei geringem hemn. Bankv. 15) 310, Lelsnitz. Kuxe
Brüss.-Antwerp. 2402 Spanien 35 4495.65 Angebot wenig verändert. Für die übrigen Futtermittel kaufte n r v Hyp.- s 1560 i r a c
Ohristiania 5553.30 536670 Oesterr. abgest. 320 9324 der Konſum nur zur Deckung ſeines Bedarfs. Pntt Ga 18 rehl. Br. A. tKopenhagen 9117.50 6182.70 Prag 35330 55470 hür. G St. A. Lit. B. 1050 197Stockholm 7320.80 733920 Budapest 37.20 37,30 Berliner Produktenmarktpreise. Cröllw. Papier 15 1300, n O. oHeilsingtfors 59425 59575 Poln. Mark Berlin. 12. Mai. r 35 1300 Riebeckbier 18 510-talien 1523,05 1526.95 Japan (1 Jen) Amtliche VNotierungen für 1 Zentner ab Station an u 5. do. Vorz. Akt. 6 1202London 1277.40 1280,60 l Rio dedJan. Afillr) Weizen, mürk. 7290-725, pomm. schles still. p. 7 47 er 38 Rositz. Zucker 25 90Roggen, märk. 550--553, pomm. 540--545, schles. sehr fest. U t a h ement S Rudelsburger

Berliner Metallnotierungen. Wintergerste Sommergerste 610-—632, still. ugo Schneider 25 721,- Zement9 Hafer. märk. 565--585, stetig. Körbisdorfer Sachsenwerk 20) 5132Berlin, 12. Mal Preise für 100 kg in Mark. Mais. La Plata ohne Prov.-Ang., Mai 470--475, ab Hamburg, Le 10 Sonderm.zstier. 15Raffinade- Kupfer 99--993 Zinn (Baneoa-Straits-Austrah fester. eipz. Kamm- c Stöhr Co. 40770 Weigen men 1775-—1900, feinstes darüber, Roggenmehl 1 Fruaginerei o mr Aale SDrig. Hätt.-Weichblei 3000,3050 Hüttenz. mind. 999 18900191001190--1300 (je 2 Z. u t 60 21000 Zimmerm. (hemn. 12
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990) 18600 18800 Weizenkleie 400--410, Roggenkleie 410--420. an 7

im freien Verkehr 32003250 Antimon (Regulus) 29252975 Victoriaerbsen 640-680 Lupinen, blaue 430--520Remelted-Platt.-Zink 2725/2775 Silber in Barren, ca fein Kleine Speiseerbsen 550-580 upinen. gelbe S Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Er
Orig.-Hütten Alumin. 98-990 kür 1 kg 55005525 Ruttererbsen 540-560 Serradella, neue 975--1000 Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermaun Hutyün gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 8543 Peluschken Rapskuchen 400--435 für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiling; fir n
Orig.Hütten-Al G r r n n 3434 e ehnen r trel 365 35 Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol e

g.-Hütten-Alumin. än W alz- ab oberschl. Hü icken S rockenschnitzel pr. 365- Erich Sellheim. Für den Anzei ämttdrant od. Drahtb. 12400 Preis des Linknüiteprerb. Mekertehnituel Torfmeiaeeo g e e ehe behee Ate
T
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Beine r Börse vorm 12. Mai 1922.

en zen en e eheute gestern e heute gestern heute gestern gestern heute gestern heute gestern
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